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Oktoberle nennen Blumenfreunde liebe-
voll die Prächtige Gartenfetthenne (Se-
dum spectabile). Ihre leuchtend rosafar-
benen Blüten bilden zusammen mit den
ebenso üppig blühenden Herbstastern
die letzten Farbtupfer in den herbst-
lichen Gärten und Parkanlagen.

Fetthennen (Sedum) sind mit bis zu
500 Arten die größte Gattung in der
Familie der Dickblattgewächse
(Crassulaceae). Der deutsche Name
Fetthenne bezieht sich auf die dick-
fleischigen Blätter. Sie dienen als
Wasserspeicher und machen die
Pflanzen zu Trockenheitsspezialisten
und Durstkünstlern, die auch auf
steinigen und mageren Böden ihr
Auskommen finden: Trocken- und
Magerrasen, Gesteinsschutt, Fels-
spalten, Bahndämme, Mauerkronen,
Steingärten, Verkehrsinseln.

Zu den bekannten heimischen
Wildarten zählen: Scharfer Mauer-
pfeffer (S. acre), Weiße Fetthenne (S.
album), Felsen-Fetthenne (S. refle-
xum) und Große Fetthenne (S. tele-
phium). Von letzterer gibt es zwei
Unterarten mit gelbgrünen oder pur-
purroten, bis zehn Zentimeter breiten
Blütenständen. Auf ihnen kann nicht
selten ein halbes Dutzend Honigbie-
nen auf einmal beim Nektarsaugen
beobachtet werden.

Beliebtes Ziel von Insekten
Das Nektarangebot wird in der

Bienen-Fachliteratur als gut bewertet
und auch von Hummeln regelmäßig
genutzt. Auf der Felsen-Fetthenne
sammeln bis zu 14 Wildbienenarten
Pollen für ihre Brutzellen. Gleich
mehrere Gattungen sind vertreten:
Sandbienen, Wollbienen, Blatt-
schneiderbienen, Pelzbienen, Fur-
chenbienen und Mauerbienen. Auch
Weiße Fetthenne, Scharfer Mauer-
pfeffer und Spinnwebige Hauswurz
erhalten Wildbienenbesuch. Schmet-
terlinge sind nur am energiereichen
Nektar interessiert.

Lang ist die Liste, der sich auf Gro-
ßer Fetthenne, Prächtiger Fetthenne
und Weißer Fetthenne einstellenden
Tagfalterarten: Von rund 20 Arten
wurden mehrfach beobachtet: Großer
Kohlweißling, Tagpfauenauge, Klei-
ner Fuchs, Kleiner Heufalter, Roter
Scheckenfalter, Nierenfleck-Zipfel-
falter und Schlehen-Zipfelfalter. Für
den Kleinen Fuchs und den Schlehen-
zipfelfalter sind Prächtige Fetthenne

und Große Fetthenne Nektarpflanzen
von großer Bedeutung, die zumindest
zeitweise eine Schlüsselrolle in der
Ernährung der Falter einnehmen.

Die vielseitig verwendbare und
pflegeleichte Fetthenne wurde vom
Bund deutscher Staudengärtner zur
Staude des Jahres 2011 gewählt. Das
Angebot reicht heute von teppichbil-
denden Pflanzen, die nur wenige Zen-
timeter hoch werden, bis zu Arten,
die eine Höhe von bis zu 60 Zentime-
ter erreichen. Die Farbskala der Blü-
ten reicht von Weiß, Gelb, Rosa, Hell-
rot bis zum leuchtenden Dunkelrot.
Doch Fetthennen zeichnen sich nicht
nur durch eine attraktive, üppige
Blüte aus: Die ornamentalen Blattro-
setten einiger Arten sind auch ohne

Blüte eine Zierde, da die Blattfarben
von Graugrün, Grün, Gelb über Kup-
ferrot bis hin zu silbrigen Farbtönen
reichen.

Am liebsten viel Sonne
Alle Fetthennen lieben die Sonne

und benötigen einen durchlässigen
Boden. Ansonsten stellen sie keine
großen Ansprüche an den Standort,
eine regelmäßige leichte Düngung
nehmen sie jedoch gerne an. Auf
feuchten und zu stark gedüngten Bö-
den nimmt jedoch die Standfestig-
keit ab. Viele Sedum-Pflanzen ziehen
im Winter ein, um neue Kraft für die
kommende Saison zu tanken.

Es gibt aber einige wintergrüne
Arten, die mit ihrem schönen Blatt-

werk auch in der kalten Jahreszeit
das Auge erfreuen. Aufgrund ihrer
Anspruchslosigkeit eignen sich Fett-
hennen nicht zuletzt für eine Topf-,
Kübel- oder Trogbepflanzung. Wich-
tig ist, dass ein Wasserabzug durch
Drainage gewährleistet ist. Die Hohe
Fetthenne ist eine dankbare Kübel-
pflanze für Gelegenheitsgärtner, da
sie auch längere Trockenzeiten schad-
los übersteht und die Wintermonate
im Freien verbleiben kann. Hohe
Fetthennen eignen sich aber auch als
Schnittblumen. Weniger bekannt ist,
dass sich die Blüten in Herbstkränze
zusammen mit Hortensien, Clematis
und Hagebutten dekorativ einarbei-
ten lassen und dann sehr lange hal-
ten. HELMUT HINTERMEIER

Anspruchsloser Farbtupfer im herbstlichen Garten
Fetthennen sind zum Jahresende eine wichtige Nahrungsgrundlage für Nektarsammler

Zentrumsnahe
Bauplätze
Bauausschuss Burgbernheim
stimmt Vorhaben in Schulstraße zu

BURGBERNHEIM (cs) – Der Er-
schließung von zwei Bauplätzen und
einer deutlichen Entlastung der
Parksituation an der Sporthalle hat
der Bauausschuss seine grundsätzli-
che Zustimmung erteilt. An der
Schulstraße sollen südwestlich des
katholischen Gemeindezentrums 32
zusätzliche Stellplätze entstehen.

Eine Kostenschätzung legte Bür-
germeister Matthias Schwarz bei der
Vorstellung der Pläne noch nicht vor,
er wollte zunächst die Meinung der
Ausschussmitglieder abfragen. Die
fiel positiv aus, allerdings müssen zu-
nächst einige Details auch in Abspra-
che mit der katholischen Kirchenge-
meinde geklärt werden. Die Zufahrt
zu den Stellplätzen, die den ersten
Plänen zufolge mit Rasengitterstei-
nen angelegt werden, erfolgt über die
Schulstraße.

In der Verlängerung können die
beiden neuen Baugrundstücke ange-
fahren werden. Für die mit 625 Qua-
dratmetern etwas größere der beiden
Flächen gibt es laut Schwarz bereits
einen Interessenten. Der zweite Bau-
platz auf Höhe des Gemeindezen-
trums weist eine Größe von 618 Qua-
dratmetern auf.

Einspurig befahrbar
Versuchsballon in Felsenkellerstraße
BURGBERNHEIM (cs) – Nachdem
die Erschließung der Felsenkeller-
straße weitgehend abgeschlossen ist,
stand für die Mitglieder des Bauaus-
schusses eine Vorentscheidung über
die künftige Verkehrsführung an.
Einhellig verständigten sie sich dar-
auf, einen Versuchsballon mit einer
einspurigen Befahrbarkeit der Ring-
straße zu starten.

Von der ursprünglich vorgesehenen
Einbahnstraßenregelung wurde nach
einem Vorschlag von Stefan Schuster
abgesehen. Er empfahl, auch auf
Grund der geringen Verkehrsdichte,
an der Einfahrt zur Felsenkellerstra-
ße stattdessen ein Verkehrsschild mit
vorgeschriebener Fahrtrichtung zu
platzieren. Damit könnte den An-
wohnern die Möglichkeit eingeräumt
werden, auf dem für sie günstigeren
Abschnitt der langgezogenen Ring-
straße auszufahren.

Eine weitere Änderung, die Felsen-
kellerstraße betreffend, kündigte
Bürgermeister Matthias Schwarz in
diesem Zusammenhang an: Der
Pachtvertrag für den Felsenkeller
muss nach der Kündigung durch die
aktuelle Pächterin zeitnah neu aus-
geschrieben werden.

Die Prächtige Fetthenne blüht bis weit in den Herbst hinein und wird von Schmetterlingen wie hier dem Tagpfauenauge als späte Nek-
tarquelle genutzt. Foto: Helmut Hintermeier

Von unliebsamen Nagern und gepanschter Milch

Die eine oder andere kleine Spitze in Richtung Marktbergel gehört einfach dazu, wenn in
Ottenhofen der Kirchweihumzug durch die Straßen zieht. So auch am gestrigen Sonn-
tag, als die Ottenhöfer Kerwaburschen und -madli in ihrer Kirchweihzeitung schon ein-
mal Regenwetter für den Marktbergeler Kirchweihumzug vorhersagten. Für die Um-
zugswagen dagegen war im Ortsteil im vergangenen Jahr selbst genügend los, unter
anderem thematisierten sie eine Rattenbekämpfungsaktion und eine aufwändige Zaun-
reparatur (linkes Bild). Kirchweih gefeiert wurde gestern unter anderem auch in Ergers-
heim, auch dort waren die Ortsburschen das ganze Jahr über wachsam und beobach-
teten, was im Dorf geschah. Beim Kirchweihumzug wurde alles, schön in mundartliche
Reime verfasst, der Öffentlichkeit präsentiert. Brauchtumspflege nannte die Ergershei-

mer Dorfjugend ihre Arbeit im Kerwablättchen. So erinnerten sie an den Fall einer verirr-
ten Ziege, einer Traubenpresse der etwas anderen Art in Form eines durch den Wein-
berg talwärts preschenden Brunnenringes und an mit Spülmittel unfreiwillig gepanschte
Milch. Missgeschicke bei der Getreideernte und Weinlese waren weitere Themen beim
Kirchweihumzug. Den diesjährigen Vatertagsausflüglern fiel nicht nur ein Maibaum zum
Opfer, auch die Oberntiefer Feuerwehr wurde lahm gelegt, indem man dort einen
Schlauch forttrug. Und natürlich erregte ein Straßenstrich in Ergersheim die Gemüter:
Eine Kalkspur, der weiße Farbe beigemischt war, und die sich deshalb nicht einfach
wegkehren ließ. Nicht nur in Ergersheim war sie übrigens zu finden. Berichte über wei-
tere Kirchweihumzüge folgen. gwk/red/Fotos: Frank Wiemer, Barbara Glowatzki

Pläne im Stadtrat
Vorstellung Streuobst-Zentrum
BURGBERNHEIM (red) – Erneut
kommt das Thema Streuobst im
Burgbernheimer Stadtrat auf den
Tisch. In der Sitzung am kommenden
Donnerstag, 30. Oktober, werden die
Planungen für das Streuobst-Kompe-
tenzzentrum vorgestellt.

Ferner soll unter anderem die An-
schaffung einer Schlauchwaschanla-
ge für die Feuerwehr beschlossen
werden. Auch geht es um die Strom-
preise ab dem 1. Januar und die Jah-
resmeldung zum Städtebauförde-
rungsprogramm. Beginn der öffent-
lichen Sitzung ist um 19 Uhr.

Schneller surfen
Breitband Thema im Gemeinderat
GALLMERSGARTEN (red) – Von der
Einrichtung eines zentralen Veran-
staltungsortes in Mörlbach bis hin
zum Dauerbrenner Breitband reicht
die Themenpalette des Gemeindera-
tes am Donnerstag, 30. Oktober. Be-
ginn der Sitzung ist um 19.30 Uhr.

So wird gleich zu Beginn der Sit-
zung die Infrastrukturanalyse Breit-
band für die Gemeinde vorgestellt.
Darüber hinaus soll unter anderem
für die Errichtung eines Feuerwehr-
gerätehauses in Mörlbach ein Pla-
nungsbüro beauftragt werden.

Granate im Weiher
REICHELSHOFEN – Beim Abfischen
eines Weihers ging den Helfern mit
einem Sprengtopf einer Stielhand-
granate aus dem Zweiten Weltkrieg
ein besonderer Fang ins Netz. Ein
Sprengkommando kam zum Einsatz.

Alkoholisiert unterwegs
ERGERSHEIM – Am Samstag gegen
4.10 Uhr wurde die Polizei auf einen
48-Jährigen aufmerksam. Ein Alko-
holtest ergab 1,22 Promille.

Zeugen gesucht
NEUSTADT – Einen Fall von Unfall-
flucht meldet die Polizei Neustadt:
Am Donnerstagabend wurde auf dem
Parkplatz eines Fitnesscenters in der
Brunnenstraße ein Fahrzeug beschä-
digt. Um Hinweise wird gebeten.

Fausthieb gegen Kopf
DIESPECK – In Streit gerieten am
Freitag gegen 23.15 Uhr zwei Besucher
eines Kirchweihtanzes in der Sport-
gaststätte. Die Polizei sucht Zeugen.

AUS DEM POLIZEIBERICHTEin Jahrhundert alt
Kriegerverein feiert Jubiläum
DIETERSHEIM (rf) – Der Krieger-
und Militärverein Dietersheim-Wald-
dachsbach begeht am Sonntag, 16. No-
vember, dem diesjährigen Volkstrau-
ertag, sein 100-jähriges Bestehen mit
einer kleinen Feier. Um 11.30 Uhr
treffen sich die Kameraden zum To-
tengedenken am Kriegerdenkmal in
Dietersheim. Um 12 Uhr wird in der
Festhalle gemeinsam zu Mittag ge-
gessen. Anschließend sprechen der
Vereinsvorsitzende Ludwig Probst
und weitere Grußredner. Langjährige
Mitglieder werden überdies geehrt.

Tanz der Wanderer
STEINACH/BAHNHOF – Der Tanz-
nachmittag der Mittwochswanderer
findet am Sonntag, 2. November, statt.
Beginn ist um 14.30 Uhr im Landgast-
hof Sämann.

Treffen des Kaffeekranzes
BURGBERNHEIM – Der Kaffee-
kranz Burgbernheim hat am Mitt-
woch, 5. November, sein nächstes
Treffen. Beginn ist um 14 Uhr im
Café Grammetbauer.

KURZ BERICHTET

Vier Tiere tot
Zusammenstoß mit Wildschweinen
MARKTBERGEL (cs) – Gleich mit ei-
ner ganzen Rotte junger Wildschwei-
ne bekam es am frühen Sonntagmor-
gen ein 40-jähriger Autofahrer auf
der Bundesstraße 13 auf Höhe von
Marktbergel zu tun. Er konnte den
Zusammenstoß mit einigen der Tie-
ren nicht verhindern, vier Wild-
schweine wurden getötet, der Fahrer
blieb unverletzt. Am Auto entstand
Sachschaden in Höhe von rund 500
Euro.


